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Preis für die kleingespaltene Millimeterzeile 1 Mk ., Reklamemilli¬
meterzeile » Mark. Schluß der Auzeigen-Annahme tagS zuvor nach¬
mittags » Uhr, für dringliche Familien -Anzeigen am Erfcheinuugstag
-/.» Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sofort zu bezahlen . Für
Platzvorfchristen und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werden . Fm Kall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung.

Nr . 21S . Mittwoch de« 2V. September 1S22 . T3. Jahrgang .

Kurze Tagesüberftcht .
Die Reparationskrise erscheint beigelegt . Die Baut

von England übernimmt die gewünschte Sicherheits¬
leistung . Belgien erklärte sich mit einer gütlichen
Lösung einverstanden , nachdem die Reichsbank die
sechsmonatigen Wechsel im Betrag von 27V Millionen
Gold mark unterzeichne » wird .

Frankreich erklärt England gegenüber , daß es sich
an einem Krieg gegen die Türkei nicht beteiligen
werde . Andererseits versichert nun England , daß es
nur die neutrale Zone schützen wolle und Kemal Pa¬
scha hat England seine Friedensbereitschaft zugesichert.

Ter Deutsche Staatsgerichtshof zum Schutze der Ver¬
fassung hat sich gebildet und seine erste Sitznng ab¬
gehalten .

Kaiser Wilhelm hat sich mit der verwitweten Prin¬
zessin Hermine von Schönaich-Carolath verlobt .

Völkerbund und Reparationsfrage.
Gens , IS. Sept .

Znm Schluß der heutigen Sitznng der Abrüstungskor.:-
mijsio» des Völkerbundes wurde plötzlich «uter größter Auf¬
merksamkeit die Neparatiousfrage durch eiue Erklärung Lord
Robert Cecils zur Debatte gestellt. Lord Cecil erklärte, daß
eine Abrüstung erst dann wirksam sein würde, wenn die
Frage der Reparation einer befriedigende« Lösung entgegen¬
geführt sei. Nach seiner Ansicht könne dies durch eine inter¬
nationale Anleihe für Deutschland geschehe«. Der Franzo 'e
Jouoenelles erklärte sich mit einer Erörternug der ganze »
Angelegenheit einverstanden, die am nächste « Donnerstag er¬
folgen soll. Der Vorfall hat in Genf größtes Aussehen er¬
regt.

Zur Garantiefrage.
Berlin , 19. S -pt.

Die Reichsregiernng hat den deutsche« Gejandien in Brüs¬
sel, Dr . Landsberg, «och heute telegraphisch von dem Be¬
schluß - es Reichskabinetts aufgrund der Verhandlungen des
RetchsbankpräsidentenHaoenstein in London unterrichtet. Ge¬
sandter Dr . Landsberg wird heute der belgischen Regierung
« nndlich von der Garantienbernahme der Reichsbank für
die an Belgien zu überweisenden Schatzwechfel Mitteilung
machen. Man kann annehmen, daß die belgische Regierung
ebenfalls heute «och antworten wird, ob sie dies? Bürgschaft
annimmt , zumal für die belgische Regierung keine Notwen¬
digkeit « ehr besteht , den Vorschlag der Reparationskommis-
fio« zu unterbreiten .

Berlin. 19. Sept.
Znr LSsnng des Garantieproblems schreibt die Vossifche

Zeitung : „Wie Deutschland sich Las Geld beschafft , das es
»»ach ssch-s Monate« zur Zahlung der Wechsel braucht , geht
niemanden- etwas an , da dadurch keinerlei Aktivmasse ver¬
mindert wird, die der Entente Verpfändet ist. Wenn die
Reichsregiermrg in ihre« Verlautbarungen über das, was
nachher geschehen soll , nichts veröffentlicht , so liegt dies etwa
nicht daran, -atz sie der Oesfentlichkeit die Kenntnis darüber
ooreuthalte« will, sondern es hat vielmehr de« Anschein, als
ob die Reichsregiernng über diese Einzelheiten selbst nicht
«nterrichtet ist. Reichsbaukpräsident Havenstei « hat der
Rcichsregrernua lediglich die Versichern »« gegeben , - aß er
vor Ablauf von 18 Monaten von dem Reiche keinerlei Bar¬
zahlung der Schatzwechsel verlange« «»erde . Er habe aber
gleichzeitig de« Standpunkt eingenommen, daß die Verein¬
barungen in London lediglich ei« Privatabkomme« der auto¬
nomen dentsHen Reichsbank , der Bank von England und der
englische« Finanzwelt darstelle » über das er niemand Re¬
chenschaft schuldig sei. Bei der Vorsichtigkeit des deutsche«
ReichSbankpräfidente « darf man wohl sicher ««nehme «, daß
er genügende Deckung i« Auslände gefunden hat.

Deutschland.
Leipzig, 19. Sept. Der Staatsgerichtshof znm Schutze der

Republik trat heute vormittag zu seiner ersten öffentliche«
Sitznng zusammen . Der Vorsitzende. Senatspräsident Dr .
Hage«, eröffnete die Sitznng. indem er die Hoffnung aus¬
sprach, daß die Arbeiten des Staatsgerichtshoses dem deutsch .
Volke und dem dentschen Vaterlande zum Segen gereiche« «.
- aß der Staatsgerichtshof sich das Vertraue « des Volkes er¬
werbe» werde . Was an den Mitglieder« Kege , um dieses
Ziel z« erreiche«, soll geschehe«. Hieran? erfolgte die Ver¬
eidigung der Mitglieder des Staatsgerichtshofes. Damit war
die erste öffentliche Sitznng beendet . Sodann « nrden in ge¬
heimer Sitzuna Verwaltungssachen berate«. Der Zeitpunkt
kür die nächste öffentliche Sitzung ist noch nicht bestimmt.

Essen, 19 . Sept . Die Zwangskohlenlieferungenan Ne
Entente, die von der Wiedergutmachungskommission zu-
nächst auf 1 725 000 Tonnen pro Monat ab 1. August
festgesetzt wurden, während sie im Vormonat 1916 000
Tonnen betragen hatten, werden für die Zeit vom August
bis Oktober auf 1 610 000 Tonnen festgesetzt.

Hamborn, 19 . Sept . Der Kommandant der Ham-
borner Sicherheitspolizei, drei Ober- und acht Unterbeamte
sind ohne Angabe irgend welcher Gründe von der belgi¬
schen Besatzungsbehörde verhaftet worden . Man brmgi
die Verhaftung mit der Ermordung eines belgischen Ober¬
leutnants vor einigen Maaten in Zusammenhang. Der
Oberbürgermeister von Hamborn hat,Müe von zuständiger
-Stelle mitgeteilt wird, sofort nach der Verhaftung der
Mstizeibear. Len bei der belasichen Besatzungbehörde Vor,

skWung erhoben und die Erklärung abgegeben , daß er
nunmehr keine Gewähr für die Sicherheit , Ruhe uuü
Ordnung in Hmnborn übernehmen könne.

München , 19. Sept . In der Sitzung des Vorstandes
des deutschen Städtetages wurde in der Kohleuversor-
gungsfrage u . a. der Beschluß gefaßt , daß zum Zwecke einer
dem notwendigen Bedarf entsprechenden Eindeckung den
Städten schleuniall die nötigen Vorräte zugewiesen wer¬
den, und zugleich die rechtzeitige Zuführung durch die
Eisenbahnen sichergestellt wird. Weiter müßte einer weite¬
ren Beschneidung des deutschen Erzeugergebietes in Ober¬
schlesien entgegengetreten werden und die strittigen Koh¬
lengruben müßten der deutschen Wirtschaft erhalten blei¬
ben. In der Frage der Erörterung über die Finanzlage
der Städte wurde erklärt, daß die bisherigen Verhandlun¬
gen mit dem Reichs finanzminister nur Ergebnisse gezeitigt
hätten, in denen man eine befriedigende Lösung des finan¬
ziellen Ausgleichprvblems nicht erblicken kann . Um die
augenblicklichen Kassenschwierigkeiten der Städte - zu behe¬
ben . soll eine Verdoppelung der vom Reichsfinanzministe-
rinm in Aussicht gestellten allgemeinen Vorschüsse und
deren Zahlbarkeit bis spätestens Ende September bean¬
tragt werden . Bezüglich des Ernährungswesens wurde
beschlossen , mit der Reichsregierung schleunigst in Ver¬
handlungen einzutreten , über Maßnahmen zur Sicher¬
stellung in der Ernährung der Armen und der in öffent¬
licher Versorgung stehenden Minderbemittelten.

Augsburg , 19. Sept . In der heutigen Sitzung des
sozialdemokratischen Parteitages wurde die Aussprache
über den Geschäftsbericht fortgesetzt . Daraufhin nahm
Reichswirtschaftsminister Robert Schmidt das Wort und
führte unter großem Beifall der Mehrheit folgendes aus :
Als Sozialdemokraten können wir die Rettung in der
Ablösung des kapitalistischen Systems durch die soziali¬
stische Gemeinschaft- erreichen . Diese Forderung der So¬
zialdemokratenist kein Schlagwort. Die Durchsetzung die¬
ser Forderung scheitert nur an dem Machtverhältnis. Die
Erfassung der Sachwerte ist eine Teilforderung der So¬
zialdemokraten und ebenfalls kein Schlagwort. Die Be¬
teiligung an diesen Sachwerten ist für das Reich um so
notwendiger, als ein Mißverhältnis besteht zwischen den
Opfern, die die Verbraucher neben den ihnen durch die
Kriegsfolgen auferlegten Lallen zu bringen haben und
den Opfern der Erzeuger in der Industrie und Landwirt¬
schaft .

Berlin , 19. Sept . Der Generalbevollmächtigte des
früheren Kaisers Wilhelm II ., Wirkl . Geh. Rat v. Berg,
gibt folgendes bekannt: S . M . Wilhelm II . hat sich ent¬
schlossen , eine neue Ehe eiuzugehen und wird voraussicht¬
lich im November dieses Jahres die verwitwete Prinzessin
Hermine v. Schönaich, geb Prinzessin v . Reuß ältere Linie,
als Gattin heimführen.

Berlin , 19. Sept . Die Gerüchte , daß der Exkaiser in¬
folge feiner beabsichtigten Wiederverehelichung in Konflikt
mit seiner Familie kommen könne , sind unzutreffend.
Alle Mitglieder des früheren kaiserlichen Hauses kennen
die Einsamkeit, in der Wilhelm II. in Doorn zu leben ge¬
zwungen ist , und verstehen seinen Schritt. Sowohl der
Kronprinz wie auch mehrere andere Sühne des Exkaisers
werden an der Hochzeitsfeier teilnehmen. Die Braut des
Exkaisers befindet sich gegenwärtig auf Besuch bei ihrer
Kusine, der früheren Großherzogin von Baden, auf der
Insel Mainau ,

Der türkisch-griechische Krieg .
Lord Cnrzo« in Paris .

Paris , 19. Sept.
Lord Cnrzo«, -er heute i« Paris eingetrofse» ist, wird

eine englische Rote Wergeben . I « einer persönlichen Aus¬
sprache mit Poiuears wird er versuche«, die französische Re¬
gierung zu bewege«, ihre Truppe « in Tschanak ,« belassen
«nd die schleunige Einberufung einer Konferenz zu »erein-
barenk Die Lage wird als sehr ernst betrachtet .

London , 19. Sept.
Die „Times " Melde« ans Konstwntinopel , Laß das Sussex-

regiment vorgestern in Tschanak gelandet worden sei und
Laß sich auch Abteilungen - er Marine verschanze«. Eine
kenralistische Kavalleriepatronill « hat die neutrale Zone er¬
reicht, aber nicht überschritten.

London , lg. Sept.
Reuter erfahrt von maßgebender englischer Seite , es sei

keine Siede davon, daß die britische Regierung etwas unter-
nehmeu werde, was ans eine« neuen Krieg hiuanskomme,
oder Latz sie neue Garantien zu Wasser oder zu Lande gebe.
Die Krage, um die es sich hcnMe, fei lediglich der Schutz -er
alliierten Streitkräfte im Orient gegen jede« mögliche« Au-

iff «nd nicht ei« Krieg gegen irgend eine« Feind. Kemal
»scha sei davon benachrichtigt worden, daß er die neutrale

nicht verletze» dürfe.
Lvndo«, 19. Sept.

Der Beseht der französische« Regierung betreffend die
tte- erführun « der französischen Truppe « «ns die europäische
Seite »er Dardanellen erregt allgemeines Anfsehen . „Daily
Expreß" bezeichnet diese Meldung als eine Bombe ans Paris .
Die britische Regierung sei bereu , falls sich ein kemalistischsr
Angriff entwickeln sollte, znr Verteidigung der Freiheit der
Meerengen allein M Handel «. Diese Ansicht sei gestern Abend

l nach den Kabinettskouferenzen ansgedrückt worden. In Eng
land befindliche Streitkräfte würden vorbereitet, mn unver¬
züglich nach dem nahe« Osten gesandt zu werden.

Italien und die Orrentfrage.
Nom , 19. Sept.

Es scheint, daß Italien den schwerwiegenden Schritt, offen
mit England hinsichtlich der Orientpolitik zu brechen, nicht
ohne vorherige Fühlnng mit Paris getan hat . Wenigstens
ist in diplomatischen Kreisen z« hören , Frankreich habe dar¬
aufhin seinen Londoner Botschafter bcanstragt, dort eine iden¬
tische Erklärung abzngebo«. Eine italienische »leitung glaubt
zu wissen, daß die italienischen Trupepn an der neutrale«
Zone bereits Besohl znm Rückmarsch erhalten habe«.

Paris , 19 . Sept.
Nach einer Meldung des „Jntranstgeant " aus Belgrad

habe« die griechischen Truppe » gemeutert nnd sich der Eisen¬
bahnlinie« bemächtigt » nur in die Heimat zu fahren.

London , 19. Sept . Der Konstantinopler Correspondent
des Daily Telegraph meldet , daß Mnftapha Kemal Pascha de«
Verbündeten - er« Ultimatum zngestellt habe , Konstantinopel
innerhalb sechs Tagen zu räume«. Der Correspondent be¬
zeichnet die militärische Lage als kritisch, der größte Teil der
kemalistische« Armee marschiere nordwärts gegen die Darda¬
nellen »nd gegen den Bosporus . Mustapha Kemal Pascha
könne 79 999 Man « ins Gefecht werfen.

Paris , 19. Sept . Wie der „Matin " mitteilt , hat der fran¬
zösische Geschäftsträger in London bei seinem Besuch im Aus¬
wärtigen Amte der englischen Regierung die Art und Weise
znr Kenntnis gebracht , wie Frankreich die Regelung des
Friedens im Orient beabsichtigt, «nb England Mitteilung
gemacht von der Erregung , die sich der öffentliche« Meinung
»» Frankreich bemächtigte , und von der Unruhe, die die fran-
zösijche Negierung angesichts der letzte« Erklärung der engl.
Regierung empfinde . Er habe betont, daß in keinem Fähe
französische Truppen an der Seite Griechenlands kämpfen
könnten , und mitgeteilt , daß, um einen Konflikt zwischen
französische« und türkische« Truppen zu vermeiden, Frank¬
reich beschlossen habe, innerhalb 2» Stunde« seine Truppsn-
abterlnngerr, die sich gegenwärtig an verschiedenen Punkte«

' »er neutralem Zone aufhalte«, zurückz«ziehe«
Paris , 19 . Sept . Der englische Generalissimus im

Weltkrieg , Marschall French , ist nach der Orientfront abge¬
reist. Nach noch nicht amtlich bestätigten Meldungen sind

6 türkische Divisionen in der Richtung auf Ismid .
In kurzer Zeit wurden die Griechen durch die aus Kleia-
asieu zurückkehrendeu Truppen verstärkt .

veffenrttuse Vollversammlung der Hanl
werkskammer Karlsruhe .
^ bptember 1922 fand im Landtagsgeblinde eilöffentliche Vollveri-arnmlung der Handwerkskammer sich

A welcher Ministerium des Innern ur
^ ^ lurfterunn des Kultus - und Unterricht ;

Ä ^atskonmnssar, Las Landesgewerbeamt, der badilclHanlnverkskammertaig und die Landeswirtschaftsstelle ftda» bad . Hmrdwerk vertreten waren . Nach Eröffnung ur
AbMu? "" g tmrch tzen Vorsitzenden der Kammer, HerrRelchstagsabgeoröweten Jfenmanu . dankte das Ministerin
As Kultus und Unterrichts durch Herrn Reg. HubeEr imes auf die guten Beziehungen zwischen UnterrichtsMinisterium, An Gewerbeschulen und Lehrmeistern Hi ,Der Vorsitzende Mb alsdann einen Ueberblick über die al
gemerne politische und wirtschaftliche Lage. Der Syndikuder Kammer führte hierauf im Tätigkeitsbericht u. a. autMe deutsche Wirtschaft befindet sich zur Zeit in einem Ztstand, angespannter Betätigung bei gleichzeitiger fortschreitender Verarmung . Das Handwerk muß dem Angenbluleben und befindet sich in ständiger Abwehrstellung gegevielfach überhastet gemachte Gesetze , Verordnungen ünderen Anwendung Lurch untere Behörden. Währen- de
Berichtsperiode hatte die Handwerkskammer zu vielen wiri
schaftspottttschen , steuerpolitischen, verkehrspolittschen un,
sozialpolitischen Fragen Stellung zu nehmen . Der Nach
Wuchs im Handwerk erfährt in jüngster Zeit eine erfreu
siche Umstellung. Zahlreiche Lehrlinge mit höherer Schn!bilüung treten ins Handwerk ein. Die Handwerkskamme
unterstützt diese Bewegung durch Vornahme von Lehrzeitkürzungen bei Lehrlingen mit sittlicher und technischer-ReiseDie Ueberwachung der Handwerksbetriebe durch Revisioneivon Beauftragten der Kammer, welche dem Handwerker beratend und anfklärend -ur Seite stehen, erfordert vie
Mühe, Zeitaufwand und Kosten, welche man jedoch reick
belohnt sieht in der gründlichen Ausbildung, die die Lehr¬linge erfahren . Me Gesellenstücksaussttzllung bot einer
glänzenden Beweis dafür . Die Handwerkskammer tritt süidie Behebung des Mangels an Bauhandwerkern ein ver
langt jedoch , daß die gesetzlichen Bestimmungen über da-
Lehrlings- und Prüfungswesen sinngemäß auf den Urw
schulunssvertrag angewendet werden. Die durch unsere
schlechte Wirtschaftslage eingetretene sprunghafte Preissteige¬
rung führte zu mancherlei Meinungsverschiedenheiten über
die Verpflichtung zur Einhaltung von Lieferungsvertrügen
zwischen Auftraggeber und Lieferant. Me Handwerkskam¬
mer ist in zahlreichen Fällen unter Zuzug von Sachverstan -
digen vermittelnd eiugetreten, wodurch langwierige Prozeß«vermieden wurden . Me WucherSekampfung wird unter Len
heutigen Verhältnissen als eine Siaatsnotwendigkeit an-erkannt, die Wnchergesetzgebung verwechselt jedoch die LurLGeldentwertung hervorgerusene Entblößung von BetriebsMitteln mit wirklichem Wucher . Der Erweiterung ^
Preisprufungswefeus steht die Handwerkskammer abA .nenö gegenüber, da das bisherige PreisvrüsunasoerkMien
jedenßrlls völlig veAagt hat . Huld an d̂ i TiA Prtt -
MuttckWvsL öie ungenügende ErzeugungDeutschlands, die weit hinter dem Produttionsergebnis der
^ E ^ gszert znruckblerbt . Scharfen Einspruch erhob die
HmrdwerkSkarmner gegen die Erhöhung der Post- und Ei-
seNbahngebuhren . namentlich der Gütertarife . Auf dem Ge¬
biete der Sozialpolitik hat seit Kriegsende eine Ueberpro -
duttion eingesetzt. Es gilt daher, seitens der Handwerks-



«nrrwer oas Augenmerk vreirer S -chicyten uns auch Ser
gesetzgebenden Faktoren hierauf zu richten , des ferneren
aber auch auf den Grundirrtum , datz durch soziale Gesetze
die bisher bestimmt wirkenden wirtschaftlichen Naturgesetze
ersetzt werden könnten. Das Hauptmoment muh immer und
immer wieder bei der schlechten Finanzlage des Reiches , der
Länder und der Genieinden auf äußerste Sparsamkeit gelegt
werden. Dies gilt insbesondere auch hinsichtlich des kommen¬
den Gesetzes über die Arbeitslosenversicherung, . Die acht¬
stündige Arbeitszeit soll erst dann gesetzlich eingeführt wer¬
den, wenn die an der Washingtoner Arbeitskonserenz be¬
teiligten Staaten alle ein Gleiches getan haben , insbesondere
diejenigen Staaten , mit denen Deutschland im Wettbewerb
steht. Geradezu lähmend wirkt die Verpflichtung, vor jeder
Netzerstunde erst zwei oder drei Instanzen um Erlaubnis
rn fragen. Die Schlichtnngsordnung, lehnt das Handwerk
ln der Form » wie sie vorliegt, ab , weil seine Verhältnisse
in keiner Weise berücksichtigt worden sind. Die Einbezie¬
hung der Lehrlinge in Tarifverträge , die Gleichstellung des
Lehrverhältnisses mit dem Arbeitsverhältnis kann das Hand¬
werk mit Rücksicht ans die Verpflichtung zur Heranziehung
eines tüchtigen Facharbeiterstandcs niemals anerkennen.
Die neu zu errichtenden Arbeitsgerichte sind den ordentlichen
Gerichten anzugliedern.

Der Vorsitzende der Kammer gab eine Uebersicht über
die Stellungnahme des Handwerks und der in Frage kom¬
menden Regierungsstellen zu dem Gesetzentwurf über die
Bernssvertretuwg in Handwerk und Gewerbe. Unter Be¬
rücksichtigung und unter Zugrundelegung des Artikels 168
der Reichsverfassnng hat Sie Spitzenvertretüng des Hand¬
werks folgende Grundsätze aufgestellt:

1 Fachliche Gliederung aus der Grundlage der Pflicht -
zugehvrigkeit.

2. Vertikaler Ausbau: Bezirksinnungen , Landesverbände,Reichsverbände.
3. Regionale Verknüpfung der beruflichen Organisatio¬nen mit den Handwerkskammern.
Mit dieser beruflichen Organisation geht im engsten Zu¬

sammenhang die Bildung von Bezirkswirtschaftsräten unddes endgültigen Reichswirtschaftsrates. Di« Lösung muß
noch zusammen mit den Arbeitnehmern gefunden werden.
Bezüglich der wirtschaftlichen Organisation des Handwerkswurden im Benehmen mit Sachverständigen vom Reichsver¬band des deutschen Handwerks folgende Grundsätze aufge¬
stellt:

1 . Die Anknüpfung von Beziehungen mit dem Orient
insbesondere Jugoslawen und Rußland , Export Beteili¬
gung am Wiederaufbau.

2 . Beteiligung an Messen und Ausstellungen.
3. Vermittlung von Rohstoffen .
Alle wirtschaftlichen Aufgaben sxlle« den Landeswirt-

schaftsstellen zufallen, für welche eine Zentralstelle in Ber¬lin zu errichten ist.
Der 2. Vorsitzende der Kammer. Herr SchlossermeistcrBlum , behandelte alsdann die Entwicklung des Genossen¬schaftswesens und ihre Bedeutung für das Handwerk. Esliegt im Interesse des gesamten Handwerks, das Genossen¬schaftswesen mit allen zu Gebote stehenden Mitteln zu für-

^ rn und nicht die Genossenschaften als von der übrigenHandwerkerbervegung losgelöste Einrichtungen zu betrach¬ten. Die vier badischen Handwerkskammern haben daherals die öffentlich rechtliche Interessenvertretungen desHandwerks sich eingehend mit der Reorganisation des Ver¬bandes bad. Handwerkergenossenschaften befaßt. Dasselbetoll dem bad . Handwerkskammertag angegliedert werden.Während der Verband als Reviffionsverband bestehenvletbt, sollen die verwaltungstechnische « Aufgaben, derAnsban der Genossenschaften, die Gründung von Genos¬
senschaften, Beratungen in Steuer - und Rechtsfragen, Auf¬gaben der Kammern sein. Die Vollversammlung geneh¬migte die vom Referenten vorgeschlagene Reorganisation.

VorstandsMitglied . Schreinermeister Wörtz aus Pforz¬heim hielt einen Bortrag über die Neuregelung des Ber -
dingnugswesens und zeigte , inwieweit hierbei den Wünschendes Handwerks Rechnung getragen wurde.

Im weiteren Verlauf der Vollversammlung wurden Be¬
stimmungen über die Einschränkung der Lehrlingshöchstzahlin Schnhmacherbetrieben festgesetzt . Der neugegründete Bau¬
ausschuß , welcher der Handwerkskammer organisch einge¬gliedert ist und derselben für alle z« bearbeitenden Fragendes Baugewerbes beratend zur Sette steht, wurde einstim¬
mig genehmigt . Die Abnahme der Rechnungen für das Jahr1SS1 sowie ein Nachtrag zum Hansüaltungsplan 1922 fandenWenfalls einstimmige Annahme.

Tie Tuberkulose in Baden vor und nach dem Kriege.
Einer der gefährlichsten Gegner unseres Volkes und

besonders unterer Äuaend ist die Tuberkulose , vor

allen Dingen die Lungen- , weniger die Keytkopftuder -
kulose . Seit den 80er Jahren des vorigen Jahrhunderts
ist in Baden ein langsamer Rückgang der Sterblichkeit
an Lungentuberkulose festzustellen . Während in den
Jahren 1886—1895 noch von 1000 Einwohnern 2,9
und im folgenden Jahrzehnt 2,3 starben, kamen im
Durchschnitt der Jahre 1906—1910 auf 1000 der Be¬
völkerung 1,8, in den Jahren 1907—1913 nur mehr
1. 7 Todesfälle. Im Vorkriegsjahre 1913 unterlagen
der Tuberkulose 3171 Personen , das sind auf 1000
Einwohner 1,4 oder von 1000 Gestorbenen 9,5 Per¬
sonen , die niedrigste Zahl , die seit Jahrzehnten in Ba¬
den beobachtet worden ist . Die seit den 90er Jahren
des vorigen Jahrhunderts planmäßig betriebene Be¬
kämpfung dieser Volksseuche war also von Erfolg
begleitet.

Wie vielerorts , so hat auch in unserem Lande die
Sterblichkeit an Lungenschwindsucht während des Krie¬
ges wieder stark zugenommen . In den Jahren 1915
und 1916 kamen zwar auf 1000 Einwohner immer
noch 1,4 bzw . 1,5 an Lungenschwindsucht gestorbene
Personen, im Jahre 1917 stieg die Zahl jedoch auf
1.8 und im nächsten Jahre auf 1,9 . Seit Kriegsende
nimmt die Tuberkulosesterblichkeit erfreulicherewise
wieder langsam ab . Im Jahre 1920 starben auf 1000
Einwohner in Baden 1,5 , im folgenden Jahre 1,3.
Damit nähert sich die Tuberkulosesterblichkeit wieder
dem Stand der Vorkriegszeit und ist zu erwarten ,
daß durch das tatkräftige Eingreifen der staatlichen
und privaten Wohlfahrtsorganisationen dieser verder¬
benbringenden Seuche noch mehr Einhalt geboten wird.

Ei « Notruf süddeutscher Zeitungsverleger .
Frisdrichshafen, 19. Sept . Die Vorstandsmitglieder

der süddeutschen Zeitungsperleger -Vereine berieten in
Friedrichshafen in Anwesenheit des Direktors des Ver¬
eins Deutscher Zeitungsverleger , Dr . Schmidt -Berlin ,
über Maßnahmen, die zur Abwehr der über die
Zeitungen hereingebrochenen Not ergriffen
werden sollen . Die Versammlung hat folgende Ent¬
schließung einstimmig gefaßt:

Tie in Friedrichshafen vereinigten Vertreter der
Vorstände der Zeitungsverleger von Bayern , Pfalz ,
Württemberg und Baden find einmütig der Auf¬
fassung , daß eine erträgliche Gestaltung der Papier¬
preise in der Hauptsache nur durch ausreichende Be¬
reitstellung von Papierholz zu angemesse¬
nen Preisen , die höchstens dem Vorkriegspreise
in heurigem Goldwert entsprechen , herbeigeführt
werden kann . Dem Reich, insbesondere aber den Län¬
dern erwächst die unabweisbare Pflicht, für eine
solche Regelung zu sorgen. Eine Vertretung der
Zeitungsverleger-Verbände von Bayern , Pfalz ,
Württemberg und Baden wird beauftragt , zu diesem
Zwecke unverzüglich mit den Regierungen der süd¬
deutschen Länder in Verhandlungen einzutreten .
Wenn den Zeitungen auf solche Weise nicht in kür¬
zester Frist geholfen wird , haben Regierung und
Parlamente der holzreichen Staaten Süddeutsch¬
lands die schwere Verantwortung für die aus
einer derart unverständlichen Haltung entstehenden
unabsehbaren Folgen zu tragen .

Baden und Nachbarstaaten .
Karlsruhe , 19 . Sept. (Auflösung von Ver¬

bänden . ) Wie im „ Staatsanzeiger " bekannt gegeben
wird, hat das Ministerium des Innern aufgrund des Ge¬
setzes zum Schutze der Republik den „Verband national¬
gesinnter Soldaten " und die „Teutschsszialistische Partei "
für den Freistaat Baden verboten und die Ortsgruppen
beider Verbände , soweit solche in Baden bestehen , aufge¬
löst. Dazu wird mitgeteilt , daß der Verband national¬
gesinnter Soldaten deutschvölkisch! eingestellt ist und mo¬
narchistisch -reaktionäre Ziele verfolgt . Ter Verband steht

s nnt dem m Vasen vor kurzem verbotenen und aufgelösten
s Jungdeutschen Orden in Arb . itsverbindung ; er ist auch
! in anderen Ländern bereits aufgelöst worden . In seiner
! Heidelberger Ortsgruppe , deren Geschäfte Leutnant a . T .
! Robert Keßler -führt , war auch Hauptmann a . T . Erich

Tamm tätig . Die deutschsozialistische Partei betreibt ,
wie aus ihrer Versammlungstätigkcit , insbesondere aber
aus ihrem Schriftenmaterial hervorgeht , deutschvölkische
Agitation . Sie muß als ein Ableger des Teutschvölki-
schen Schutz- und Trutzbundes angesprochen werden, zu-

! dem ihre leitenden Persönlichkeiten in den engsten Be-
! Ziehungen steh-en .

Karlsruhe , 19 . Sept. (Gegen Tr . Düringer .)
Ter Ortsverein Karlsruhe der Deutschnationalen Volks¬
partei hat laut „Bad . Presse" eine Entschließung ange¬
nommen , in der „ einstimmig die Stellungnahme des

. Landesvorstands und des Landesausschusses im Falle Dü¬
ringer gebilligt und das Verhalten von Tr . Düringer aüfs
schärfste verurteilt wird .

" Von Abg . Düringer wird er¬
wartet , daß er das „ ihm moralisch nicht mehr zustehende
Reichstagsmandal in die Hände seiner Wähler zurück-
aibt "' Karlsruhe , 19 . Sept. (Bon der U .S . P ) Ter Par¬
teitag der Unabhängigen sozialdem. Partei Badens hat sich
grundsätzlich mit der Vereinigung der beiden sozialdemo¬
kratischen Parteien einverstanden erklärt und die Land¬
tagsabgeordnete Frida Unger wegen parteischädigenden
Verhaltens aus der Partei ausgeschlossen .

Karlsruhe , 19 . Sept. (Vortragskurs . ) Am
25 . und 26 . Sept . findet hier ein Vortragskurs über Woh-
nungs - und Siedlungswesen statt , dem sich am 27 . und
28 . Sept . ein Heimstättentag anschließt. Tie Veranstal¬
tungen gehen vom Arbeitsministerium aus .

Karlsruhe , 19 . Sept. (Herbstwoche . ) Tie im
Rahmen der Karlsruher Herbstwoche sich abspielende Fest¬
woche des Badischen Landestheaters begann am Sonntag
mit einer Morgenfeier , in der ausschließlich Kammer¬
musik badischer Komponisten zu Gehör kam . Ab-mds
wurde Verdis seit Jahren hier nicht mehr gegebene Oper
„Othello '" zur Aufführung gebracht. Tie Herbstwoche
selbst umfaßte in den letzten Tagen das 75jährige Jubi -

! läum der Karlsruher Freiwilligen . .Feuerwehr , zu dem
'

sich auch Feuerwehren aus anderen Städten eingefunden
! hatten . Z(m Sonntag nachmittag veranstaltete der hie-
j sige Regattaverband im Rheinhasen eine gutverlaufene
! Ruderregatta und ebenfalls am Sonntag ging das Wett-
j fechten des Badischen Fechterverbandes vor sich . Zu dem
i Alemannisch-pfälzischen Sonntag am 24 . ds . Mts . liegen
! außerordentlich zahlreiche Anmeldungen vor . Tie Veran¬

staltung beginnt mit einer Vorstellung im Landestheater
mit pfälzischem Einschlag. Ter um 11 Uhr sich bewegende
Festzug wird vom Staatspräsidenten vom Ballon des
ehemaligen Schlosses aus begrüßt werden . Um 3 Uhr
nachmittags beginnt sodann der „Pfälzer Nachmittag " in
der Festhalle . Um 8 Uhr abends folgt ebenfalls in der
Festhalle der „Alemannische Abend" mit Aufführungen
verschiedener Art .

Pforzheim , 19 . Sept. (Schwere Ausschrei¬
tung .) Ter verheiratete Gelegenheitsarbeiter Philipp
Zimmermann hatte seine Frau bedroht und diese rief die
Polizei herbei. Als die Polizeibeamten ihre Tätigkeit
beendigt hatten und die Wohnung wieder verließen, schlug
Zimmermann einen der Beamten mit einer Axt nieder

"

Ter Polizeiwachtmcister trug schwere lebensgefährliche
Kopfverletzungen davon . Ter Täter wurde durch einige
Säbelhiebe unschädlich gemacht und verhaftet .

Heidelberg , 19 . Sept. (Vom Neckarkanal . ) Tie
Arbeiten am Neckarkanal hatten sich in der letzten Zeit
auf des Neckarbett selbst erstreckt . Durch den hohen
Wasserstand des Neckars sind diese Arbeiten aber stark
gestört worden und es ist rechk beträchtlicher Schaden
entstanden .

' '
Mannheim , 19 . Sept. (Messerheld . ) Nach ei¬

nem Wirtshausstreit wurde ein in den 30er Jahren stehen¬
der Mann von einem Arbeiter niedergestochen.

Doch ein Sieger .
Roman von Sophie Klo erb .

7) (Abdruck ohne vorherige Vereinbarung nicht gestattet.)

Er besaß auch nichts von der imponierenden Gestalt und
der dunklen Schönheit seines Vaters . Kaum mittelgroß , etwas
hochschultrig , mit kurzem Hals und großem Kopf , das Haar von
stumpfem Blond, die Züge unregelmäßig und ohne viel Leben,
gehörte er in seiner Erscheinung zu den Menschen, die man im¬
mer wieder vergißt . Nur die Augen waren schön, von tiefem,
warmem Blau und mit einem Ausdruck unendlicher Güte.

„Peter , deine Augen mag ich zu gerne leiden," batte Irene
einmal als Kind gesagt, „die sehen immer so aus . als wenn du
einem was schenken willst. "

Und er hatte ihr alles geschenkt, wonach ihr Kinderherz
Verlangen trug , dazu sich selbst mit Haut und Haar; und sie
hatte ihm gebankt und ihn gestreichelt und gelacht , und seine
brüderliche Liebe als selbstverständlich hingenommen. Daß die
längst keine brüderliche mehr war, sah sie nicht und wollte es
nicht sehen , und er dachte viel zu bescheiden von sich selbst , um
sich mit den eleganten, gewandten Herren in eine Reihe zu stel¬
len, die um das reiche Mädchen warben . -

Während er dem Vater Rede und Antwort gab, dabei der
Mutter von Zeit zu Zeit einen herzlichen Blick zusenbenb waren
keine geheimsten Gedanken fortwährend bei der Frage: Warum
Ist sie nicht mit an den Hafen gekommen ? Ist das Zufall oder
Absicht? -

Marung befand sich an diesem Tage in einer schwer ge¬
brückten Stimmung , deren er nicht Herr zu werden vermochte.
Das feuchtkalte Wetter hatte ihm aüfs neue starke Schmerzen
in den kaum verheilten Wunden und damit ruhelose Nächte ge¬
bracht Trotzdem wies er das Morphium , das Lorenz abends
bereit hielt , dauernd zurück, weil er nicht noch einmal in seinen
Bann geraten wollte. Sein Befinden zwanq ihn schließlich ,
mehrere Tage ganz auf seinem Zimmer zu bleiben, und dadurch
stieg seine Ungeduld auf das Höchste .

In diesen Tagen , wo er Irene nicht sah , beschäftigten sich
leine Gedanken beständig mit ihr . Mar sie wirklich mit ihrem
Vetter heimlich versprochen, wie Lorenz erzählte? Aber er
dachte an ihr tiefes Erröten bei seinem Handkuß, an den lan¬
gen , warmen Blick — Herrgott wenn sie frei wäre, und er ein
gesunder Mensch ! —

^ Dies liebe, Helle, sonniae Geschöpf sein
eigen nennen ! Nie würde er wieder einem Mädchen begegnen,
bas so alles in sich vereinigte, was er an einer Frau begehrte.

Wie ein frischer , klarer Quell war sie, so rein und natürlich in
all ihrem Denken und Tun , — eine Frau , die ihm Geliebte und
Kamerad zugleich sein würde.

Die Kölner Aerzte hatten ihm die feste Versicherung ge¬
geben, daß er vollständig genesen werde . Auch Doktor Deh-
nicke , der ihn im Krankenhause vertrat und sich von Zeit zu Zeit
nach seinem Befinden erkundigte, war der gleichen Ansicht.

„In zwei Monaten spätestens stehen Sie wieder am Ope¬
rationstisch, Kollege , und Ihre Hand wird vielen armen Men¬
schenkindern zum Segen werden," hatte er vor acht Tagen ge¬
äußert.

Damals glaubte Marung ihm, denn er gewann von Tag
zu Tag an Sicherheit und Kraft, so daß Lorenz' Hilfe nur noch
m seltenen Fällen nötig war. llm so härter war der Rückschlag .
Das nervöse Zucken und Zittern der verletzten Hand bereitete
ihm eine Pein, daß er meinte, alle vorängegangenen Leiden
seien nicht so arg gewesen. Jedenfalls hatte er sie geduldiger
ertragen . — — Wenn er nie wieder vollkommen hergestellt
würde? Dann verlor er mit dem Beruf zugleich das geliebte
Mädchen, seinen Lebenszweck und sein Lebensziel. —

Er sah von seinem Fenster aus den Wagen zum Hafen
fahren und atmete erleichtert auf . Iyene fuhr nicht mit . So
war sie doch wohl nicht die Braut des Erwarteten. — Wenn
sie allein zu Hause war, saß sie häufig lesend im Wintergarten;
vielleicht konnte er sie von der Galerie aus sehen . Aber , als er
dort stand, war es unten leer. Er beschloß , zu warten , nahm
ein Buch und versuchte zu lesen. Eine Viertelstunde verging ,
eine Halde , da hörte er ihre Stimme. Nun kam sie nicht allein ,
er hatte Pech . Plötzlich lauschte er auf.

„Wenn Sie meinen, daß eine feierliche Anmeldung nötig
ist." -

„Vielleicht ist es Ihrem Vetter lieber. Fräulein Levermann;
Lorenz sagt , seine Stimmung sei schauderhaft.

"
Marung rappelte sich mühsam hoch und sah über das Git¬

ter. „Lorenz ist ein krasser Verleumder . Ich hoffe, die Da¬
men kehren sich nicht an seinen Bericht . Oder soll ich hinunter¬
klettern?"

Eine eiserne Wendeltreppe mit durchbrochenen Stufen
führte von der Galerie in den Wintergarten hinab . Irene
winkte lebhaft ab . „Unterstehen Sie sich . Das alte, steile Ding .
Wenn Sie abstürzen!"

Er lachte und sang: „Und sterb ich denn , so sterb ich doch
— ja doch — ja doch — doch unter ihren Füßen . Zu Ihren
Füßen müßte es richtiger heißen.

"
„Und Sie wollen krank sein? Launen , nichts als Lau¬

nen. Seit vier Tagen ist er nicht zu den Mahlzeiten unten ge-
wesen , Fräulein Levermann . Der arme Lorenz hat sich die

Beine für ihn kurz gelaufen auf den Treppen; Onkel und Tante
sprachen nur mit Flüsterstimmen, mir verboten sie das Lachen ,— und jetzt sitzt er hier und singt, in schmelzenden Tönen .

"
Marung Stimmung wuchs mit jedem Augenblick . Während

er seine Cousine begrüßte , sich nach ihrem Ergehen und der letz¬
ten Zeit ihres Kölner Aufenthaltes erkundigte , empfand er mit
allen Fibern das Entzücken , Irene in seiner Nähe zu haben , den
weichen Dust ihres Haares zu spüren, ihr leises klingendes
Lachen zu vernehmen und seinen Blick in ihre übermütig fun¬
kelnden Augen zu senken.

Sie rückte ein Tischchen und Stühle heran, klingelte nach
Lorenz, beorderte Keks und Tvkayer , „aber dalli , dalli Lorenz,"
und der flog.

Dann wandte sie sich Klara Levermann zu, zwang sie, Hut
und Mantel abzulegen und schob ihr trotz allen Wehrens ein
Kissen in den Rücken .

„Liebstes Fräulein Vermähren, ich bin doch kein Inva¬
lide .

"
„Aber Sie haben sich monatelang für die Invaliden ab-

gearbeitet . Jetzt sollen Sie sich auch einmal verziehen lassen .
Wenn wir nur gewußt hätten , wann Sie zurückkämen . Nicht
wahr , Herr Doktor, wir hätten Ihrer Cousine einen festlichen
Empfang bereitet .

" ^
„Ehrenpforten , weißgekleidete Jungfrauen und Kanonen -

schläge . Aber im Ernst Klärchen, war es wenigstens behaglich
in deinen Zimmern ?"

„Das kann ich nicht behaupten , kalt und staubig war es.
Ich hatte mich anmelden wollen, aber dann kam 'n Köln immei
noch etwas dazwischen , daß sie mich nicht fortließen . — zuletzt
ging es holterdipolter . Meine Pensionsdame war gar nicht zu
Hause, die Speisekammer war abgeschlossen , und das Mädchen
konnte nicht einmal Kaffee kochen.

"
„Wie schauderhaft! Wären Sie dock zu uns gekommen .

Wir hätten Sie schön verziehen wollen ; was meinen Sie , Herr
Doktor?"

„Sie sind nicht glücklich , wenn Sie nicht jemand verhät¬
scheln können .

"
„Weiter kann ich auch nichts.

"
„Wieder mal Ihr einziges Talent," neckte er.
„Wenn Sie boshaft werden , lassen wir Sie allein.

"
„ Ich wollte in eine Konditorei, " berichtete Klara weiter ,

„da traf ich unterwegs deinen Freund Schmidt . Als er von
meinem Elend erfuhr , schleppte er mich nolens volens in ein
Restaurant, und ich mußte zwei warme Rundstück ? verzehren
und Bouillon dazu trinken.

"
(Fortletzung folgt .)



Mannheim , 1 - Sept . (Beendeter Streik ) Ter
Strcik im hiesigen Fuhrgewerbe ist beendet .

Mannheim , 19 . Sept . (Berufung . ) Ter Direk¬
tor der hiesigen Kunsthalle Tr . Fritz Wiehert ist von der
Stadt Frankfurt zum L iter der Städelschule berufen
morden.

Ebcrbach , 19 . Sept . (Arbeitseinschränkung .)
Tie hiesige Dampfseilerwarenfabrik hat ihren sämtlichen
auswärts wohnenden Arbeitern g kündigt und außerdem
die Arbeitszeit auf fünf Tage beschränkt . Auch die hie¬
sigen Roßhaarspinnereien , die ihre Rohprodukte aus¬
schließlich vom Ausland bezi 'hen, sind zu ähnlichen Maß¬
nahmen geschritten.

Bodcrsweier ( bei Kebl)/ 19 . Sept . (Tödlicher
Autounfall .) Ter . frühere Brauereibesitzer Peter von
Achern , der den Mühlenb sitzer Lasch von Bodersweier in
fernem Auto nach Hause bringen wollte , verlor auf der
Straße nach Kork die Beherrschung über den Kraftwagen ,
der eine Straßenböschung hinabstürzte . Während Müh -
lenbcsitzer Lasch nur geringe Verletzungen davontrug ,
erlitt Peter einen Schädelbruch, der seinen Tod herber¬
führte .

Lffenbirrg , 19 . Sept . (Weinlese .) In Fessenbach
und Ortenberg beginnt die Weinlese am Mittwoch .

Weier (bei Ofenburg ), 19 . Sept . Bei der am Sonn¬
tag hier stattgefundenen Bürgermeisterwahl wurde der
seitherige Bürgermeister Georg Gaß wiedergewählt .

Lahr , 19 . Sept . (Einbrüche .) Zwei schwere Ei/r-
bruchdiebstähle sind in den letzten Nächten hier verübt
worden . Bei dem einen der Einbrüche fielen den Dieben
in der Lederfabrik Waeldt -Huber ganz bedeutende Waren¬
werte in die Hände , die auf einem Kraftwagen oder Fuhr¬
werk fortgeschafft wurden . Bei dem zweiten Diebstahl
in einem Geschäftshaus wurden Damenmäntel und Klei¬
oer im Wert von über 100000 Mark entwendet .

Arbeitsmarktlage . Auf dem badischen Arbeitsmarkt inmn vermehrter Zugang von Stellensuchenüen festzustellen.Dochi .uin von Arbeitslosigkeit noch nicht gesprochen werden
^sm Hinblick auf die Geldentwertung macht sich eine Zurück -
Haltung rn der Nachfrage nach Arbeitskräften geltend.

^ Ans dem Lehrerbernf. Nach bestandener Abgangs-prufung find am Lehrerseminar Ettlingen 66 «nd am Leb-rerseminar I in Karlsruhe 62 Prüfling « unter die Volks-
lchulkandida '̂n ausgenommen worden.

Aus Stadt und Bezirk .
* Durlach , 20. Sept. Laut Erlaß des Ministeriums des

Kultus und Unterrichts wurde Rektor Gustav Behringer
Zum Direktor der hiesigen Volksschulen ernannt .

U . Dnrlach , 18 . Sept . Tie diesjährige Schweineschaumit Prämiierung durch die Bad . Landwirtschafts¬kammer wurde am Samstag , den 16. bs . Mts., vormittags in
Durlach in der Reithalle — Schloßstraße — abgehalten . Die

Reithalle wurde von dem derzeitigen Pächter, Herrn Scherer ,Weingroßhandlung in Durlach , in dankenswerter Weise zur Ver¬
fügung gestellt. In Verbindung mit der Schweineschau fand
-erstmals ein Zuchtschwcinemarkl statt . Die Vorbereitung und
Leitung der Veranstaltungen lag in den Händen der Direktion
des laudw . Bezirksvereins Durlach als Vorort des Pfinzgau-
verbandes . Zur Schau waren 19 Anmeldungen eingelaufen . Die
Prämiierungskommission bestand aus den Herren : Tierzucht-
inspektor Vielbauer von der Bad. Landwirtschaftskammer, Be¬
termärrat Huber , Bezirkstierarzt Durlach , und Sparkassenrechner
Franz Reiff , Söllingen. In der Klaffe I Eber im Alter von

-8—12 Monaten erhielten 3 . Preise : Bäckermeisterund Eöerhalter
Appich, Söllingen und Eberhalter Emanuel Hornung , Friedrichs¬tal . In der Klaffe ll Eber über 12 Monate alt erhielt den
1 . Preis : Gutsbesitzer Merton, Rittnerthos, dcir 2. Preis : Eber¬
halter Martin Eßwein , Jöhlingen, den 3. Preis : Wilhelm Farr,Nöttingen und einen 4. Preis : die Fürsorgeanstalt Stutensee .In der III . Klaffe, Sauen irn Alter von 8—12 Monaten er¬
hielten 3, Preise : Bäckermeister Treiber und SchuhmachermeisterSibler , Durlach . Ein 4 . Preis wurde Friedrich Meier, Unter¬
mutschelbach zuerkannt . In der IV . Klaffe, Sauen über 12 Mon.
-alt erhielten den 1. Preis : Gutsbesitzer Merton , Rittnerthos,2. Preise : Karl Becker , Bergbausen und Bäckermeister Treiber,
Durlach , 3. Preise : Philipp Knobloch, Durlach und Heinrich
Hartmamr , Berghausen . In Klasse V ältere Sauen mit Jungen
wurde Emanuel Hornung , Friedrlchstal ein 3 . Preis zuerkannt.
Zu dem Schweinezuchtmarkt waren 46 Tiere angemeldet, welche
in der Hauptsache aus den Zuchtbeständen der Heil- und Pflege¬
anstalt in WieSloch, der Landwirtschaftsschule Augustenberg, des
Versuchs- und Lehrgutes der Bad . Landwirtschaftskammer Forch-
heim, sowie der Schweinezuchtstation Rittnerthos stammten. Die
aufgefahrenen Tiere waren zum größten Teile von sehr guter
Beschaffenheit und konnten über 40 °/« derselben abgesetzt werden.Für den schönsten und besten Eber im Alter von 8 Monaten
wurde von einer Gemeinde aus dem Bezirke Karlsrube Mark
32000.— angelegt . Sonst waren die Preise für 6—7 Monare
alte Tiere 16- 20OM .— Mk ., für 4- 5 Monate alte Tiere 13
bis 17 OM Mk ., 3 Monate alte galten im Durchschnitt 6000 —
Mark. Die Veranstaltungen nahmen einen schönen Verlauf, nur
hätte der Besuch ein etwas besserer sein dürfen. Der Zucht¬
schweinemarkt wird nun in Verbindung mit der Schweineschau
eine dauernde Einrichtung bleiben und wird dazu beitragen , die
Schweinezucht im Kreise Karlsruhe zu heben und zu fördern .

V . Durlach , 18 . Sept . Das Abschiedskonzert des
Fröhlich ' schen Männerquartetts anläßlich seiner bevor¬
stehenden Konzertreise durch die Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika erfreute sich eines überaus zahlreichen Besuchs. Trotz
der günstigen Witterung war der . große Saal der Festhallein Karlsruhe bis auf den letzten Platz besetzt. Nachdem die
Harmonie - Kapelle unter des Kapellmeisters Hugo Ru¬
dolf kundiger Leitung durch wirkungsvolle Wiedergabe der
Ouvertüre zu Webers „ Freischütz " eine weihevolle Stimmung ge¬
schaffen hatte , bezeichnete. Dipl.- Ingenieur Le uz , ein Mitglied
des Männerquartetts , in einer Ansprache als Zweck der von
Deutsch -Amerikanern veranlaßten Konzertreise, das deutsche Volks¬
lied , in dem echtes Deutschtum am kraftvollsten zum Ausdruck
kommt , hinüberzutragen nach den Vereinigten Staaten zum Be¬
weise , daß unser Volk kein sterbendes Volk sei ; dabei wollen die
wackeren Sänger immer und überall ihre Zuhörer erinnern an
Deutschlands bittere Not in unfern Zeitläuften. Nach Ueber-
wtndung der Erregung der Abschiedsstunde, die sich anfänglich
in Unruhe der Tonbildung und leichtenTrübungen der Intonation
äußerten , zeigte sich das Quartett , das über vorzügliches
Stimmenmaterial verfügt , auf gewohnter künstlerischer Höhe in
.Heimweh" von Heim und in „Gute Nacht" von Heinz Fröhlich.
In letzterem Liede, einer recht beachtenswerten Komposition des
rühmlichst bekannten Chvrmeisters , boten die kunstbegeisterten
Sänger ihr bestes. Einen seltenen Genuß brachten die Maffen -
chöre , in denen die Sänger der vier Gesangvereine , die unter
Chordirektor Fröhlichs Leitung standen, sich zu gewaltigen
Tonwirkungen vereinigten . Der Vortrag von „Sternennacht " von
Schulten , sowie von Kreutzers „Schäfers Sonntagslied" bildeten
Höhepunkte des gesanglichen Teils des Konzerts . Die mit größ¬
ter Sorgfalt einstudierten Chöre wirkten durch Natürlichkeit des
Ausdrucks, Wärme der Empfindung und Feinheit der Tonschat¬
tierung . Dafür waren die Konzertbesucher besonders dankbar, daß
auf dem reichhaltigen Programme unsere Klassiker nicht vergessen
wurden. Als Solistin wurde die Geigerin Elisabeth Neumann
gewonnen. Alles Süßliche und alle Uebercmpsindlichkeit strenge

! vermeidend , spielte sie mit glänzender Technik , markiger Tonbildung
und eckt künstlerischer Auffassung das L-moll -Violinkonzert von

! Mendelssohn - Bartholdp , sowie zwei kleinere Stücke . Die junge
! Künstlerin ist seit ihrem letzten öffentlichen Auftreten in ihrer

Heimat weitergeschritten in kühn aufwürtsstrebender Linie . In
der Pianistin Elisabeth Moritz , die unter den Karlsruher
Künstlern in vorderster Reihe steht , halte Elisabeth Reumann
eine feinfühlende Begleiterin . Die Zuhörer bekundeten ihren Tank
für die vorzüglichen instrumentalen und gesanglichen Darbietungen
in stürmischem Beifall und reichen Blumenspenden . Chordirektor
Fröhlich wurde geehrt durch tlebelreichung einesLorbeerkranzes .— Ein herzliches Glückauf dem Quartett zu seiner Amerikareise !

Die neuen Postgebühren .
Ausschneiden ! Aufbewahren!

Die wesentlichsten Gebühren , die vom 1 . Oktober
1922 an im Post- , Postscheck- und Teleqraphenver-
kehr innerhalb Deutschlands gelten, sind folgende :

Postkarten im Ortsverkehr 1 Mk . 50 Pfg . , im Fern¬
verkehr 3 Mk.

Brief ? im Ortsverkehr bis 20 Gramm 2 Mk . : über
20 bis 100 Gramm 4 Mk . : über 100 bis 250 G -" um
6 Mk . : im Fernverkehr bis 20 Gramm 6 Mk . ü er
20 bis 100 Gramm 8 Mk . : über 100 bis ?50 G a nm
10 Mk. (Für nicht oder unzureichend sreigem " ' te
Postkarten und Briefe wird das Doppelte des Fehl¬
betrages , mindestens aber ein Betrag von 50 Pfg .
nacherhoben .)

Trucksachen bis 20 Gramm 1 Mk. : über 20 bis
50 Gramm 1 Mk . 60 Pfg . ; über 50 bis 100 Gramm
3 Mk . : über 100 bis 250 Gramm 6 Mk. ; über 250 bis
500 Gramm 8 Mk . ; über 500 Gramm bis 1 Kilo-
gramni 10 Mk.

Für Ansichtskarten , auf deren Vorderseite
Grüße oder ähnliche Höflichkeitsformeln mit höck- ' s
fünf Worten niedergeschrieben sind , 1 Mk. (An ' s-
karten, die weitergehende schriftliche Mitteilungen ent¬
halten oder bei denen sich Mitteilungen auf der Rück¬
seite befinden, unterliegen der Postkartengebühr. »

Geschäftspapiere und Mischsendungen bis 250 Gramm
6 Mk. : über 250 bis .500 Gramm 8 Mk. ; über 50'0
Gramm bis 1 Kilogramm 10 Mk.

Warenproben bis 250 Gramm 6 Mk. ; über 260 bis
500 Gramm 8 Mk . (Nicht fveigemachte Trucksa ' en,
Geschäftspapiere und Warenproben werden nicht be¬
fördert . Für unzureichend freigemachte Sendungen
dieser Arten wird das Doppelte des Fehlbetrgaes,
mindestens aber ein Betrag von 50 Pfg . nacherhoben .)

Päckchen bis 1 Kilogramm 12 Mk.
Pakete bis 5 Kilogramm , Nahzone 30 Mk. , Fern¬

zone 80 Mk . : über 5 bis 7Vs Kilogramm 40 Mk . bzw .
120 Mk. ; über 7V? bis 10 Kilogramm 60 Mk. bzw .

! 160 Mk. ; über 10 bis 15 Kilogramm 100 Mk . bzw .
, 280 Mk. ; über 15 bis 20 Kilogramm 140 Mk . bzw.
! 360 Mk . (Pakete von Verlegern , die nur Zeitungen
! oder Zeitschriften enthalten — sogenannte Zei -
! tungspakete — bis 5 Kilogramm in der Nah-
j zone kosten 15 Mk .)
j Wertsendungen (Wertbriefs und Wertpakete ) . Tie
! Gebühr für eine gleichartige eingeschriebene Sendung
^ und die Versicherungsgebühr beträgt für je 1000 Mk.
j der Wertangabe 3 Mk . , mindestens bei einer Aendung
! 5 Mk.
^ Postanweisungen bis 100 Mk . 6 Mk . ; über 100 bis
i 500 Mk . 10 Mk . : über 500 vis 1000 Mk. 12 Mk. ; über
! 1000 bis 2000 Mk . 16 Mk . , über 2000 bis 5000 Mk.
! 20 Mk. (Meistbetrag ist von 2000 Mk. auf 5000 Mk.
i erhöht .)
! Einschreibgebühr 4 Mk.
! Eilbestellung bei Vorausbezahlung nach dem Orts-
! bestellbezirk für eine Briefsendung 6 Mk. , für ein Paket
! 12 Mk. ; nach dem Landbestellbezirk 18 Mk. bzw.
^ 24 Mk.
i Zählkarten für bare Einzahlung bis 100 Mk. ein-
! schließlich 3 Mk. ; über 100 bis 500 Mk. einschließlich
! 5 Mk. ; über 500 bis 1000 Mk . einschließlich 6 Mk . ; über
i 1000 bis 2000 Mk. einschließlich 8 Mk. ; über 2000 bis

5000 Mk. einschließlich 10 Mk . ; über 5000 bis 20 000
i Mk. einschließlich 12 Mk . ; für je weitere 10000 Mk.
- oder einen Teil dieser Summe mehr 6 Mk. ; für bar¬

geldlos beglichene Zahlkarten dieselbe Gebühr, höch-
i stens jedoch 30 Mk . für eine Zahlkarte; für Kassen-
! schecks , die bargeldlos beglichen werden, vom Tau¬

send des Scheckbetrages , für Barauszahlungen mit
Postscheck 2 vom Tausend des Bcheckbetrages.

Tie Anslandsgebühren betragen vom 1 . Oktober
1922 ab : für Postkarten 12 Mk. , jedoch nach
Ungarn und Tschechoslowakei 9 Mk . ; für Briefebis 20 Gramm 20 Mk. , jede weiteren 20 Gramm
10 Mk. (Metstgewicht 2 Kilogramm) , jedoch nach Un¬
garn und Tschechoslowakei bis 20 Gramm 15 Mk .,
jede weiteren 20 Gramm 10 Mk. ; für Drucksachen
für je 50 Gramm 4 Mk . ; für Blindenschrift¬
sendungen für je 500 Gramm 2 Mk. (Meistgewicht
3 Kilogramm) , jedoch nach Tschechoslowakei und Un¬
garn für je 500 Gramm 10 Pfg . ; für Geschäfts¬
papiere . für je 50 Gramm 4 Mk. , mindestens 20
Mk . ; für Warenproben für je 50 Gramm 4 Mk. ,
mindestens 8 Mk. : Silbe stellgebühr für Brief¬
sendungen 40 Mk. ; Einschreibgebühr 4 Mk. ;
Rückscheingebühr 3 Mk . ; Vorzeigegebühr
für Nachnahmen auf Briefsendungen (vom Ab¬
sender zu entrichten) 4 Mk. ; Gewichtgebühr für Wert¬
kästchen für je 50 Gramm 8 Mk., mindestens 40
Mk. (dazu die Einfchreivgebühr von 4 Mk.) ; Ver -
sicherungsgebühr für Wertbriefe und Wertkäst¬
chen für je 3000 Mk . 5 Mk. ; Po st anweis ungs -
zebühr bis 500 Mk . 5 Mk. . über 500 Mk. bis 1000
Mk. 10 Mk . , jede weiteren 1000 Mk. 5 Mk. , jedoch
nach England , den britischen Kolonien und den bri¬
tischen Postanstalten im Ausland für jede weiteren
1000 Mk. 10 Mk . ; Behandlungsgebühr für
Wertpakete 4 Mk. (Versicherungsgebühr unver¬
ändert) .

Nachnahmegebühr für Pakete 5 Mk. für
je 500 Mk. des Nachnahmebetrages, jedoch nach Frank¬
reich , französischen Kolonien usw . 4 Centimen (um-
zurechnen nach dem Gegenwert für Paketgebühren)
jür je 10 französische Franken , mindestens 5 Mark.

Kleine Nachrichten aus aller Welt .
Gerard -f. Der frühere Botschafter der VereinigtenStaaten in Berlin , Gerard , ist im Alter von 70 Jah¬ren gestorben .
Ter Besuch der badischen Hochschulen im Sommer¬

semester 4922 Universität Heidelberg : 3347 Studie-
rende. davon 473 Studentinnen . Universität Freiburg : ,

3872 , davon 569 Studentinnen , Technische HochschuleKarlsruhe : 1865 , davon 24 Studentinnen .
NhsinlandkomWissi ^n und Eisenbahner. Die Rhein¬

landkommission hat in den Eisenbahnerkonflikt einge¬
griffen und den Vorschlag zur Bildung eines paritä¬
tisch zusammengesetzten Schlichtungsausschusses zur Re¬
gelung der zu niedrigen Löhne gemacht.

Ti ? Gewerkschaften gehen nicht nach Paris . Wie
dis „ Börsenzeitung" erfährt , hat weder der Allgemeine
Deutsche Gewerkschaftsbund , noch eine andere Spitzen-
or -anisation oder Gewerkschaft , die der Amsterdamer
Internationale angehört , eine Einladung erhalten, sich
zu Verhandlungen nach Paris zu begeben.

tllemencea» geht nach Amerika . Clemenceau wird
sich am 11 . November, dem Jahrestage des Waffen¬
stillstandes , nach Amerika einschiffen .

Tie MSbelausfuhr ans dem Elsaß. Der französische
Qberkommissar in Straßburg ist ermächtigt worden ,die am 19. Juli d . I . über das elsaß-lothringische
Flüchtlingsgut verhängte Ausfuhrsperre wieder aus¬
zuheben .

Buntes Allerlei .
l. Q Trostlose Zustände auf dem Gebiete der Obst.

Versorgung . Der heurige Obstsegen ist allgemein ein
überaus großer und man sollte glaubendes könnte der
Verbraucher, selbst im entferntesten Winkel , zu sehr
mäßigen Preisen seinen Obstbedarf eindecken . Dem
ist aber leider nicht so . weil die Frachtsätze viel zu
teuer sind . Es erhebt die Reichseisenbahnverwaltuna
beispielsweise für 1 Waggon mit 200 Zentr . Obst ,
gleichviel ob Most - , Wirtschafts- oder Tafelobst , von
Kehl a . Rh . nach Stuttgart Mk. 20 150 —, von Frie¬
drichshafen nach Stuttgart Mk . 23 880 . —, von Ravens¬
burg nach Berlin Mk . 65 319 .— , Stückgutsendungen
sind mit einem noch viel höheren Frachtsatz belastet.
Der Preis , den z . Zt . der Erzeuger zu erzielen ver¬
mag , beträgt aber nur im Durchschnitt höchstens Mk.
200 . — pro Ztr . Tafelobst, also der Waggon mit 200
Ztr . Mk. 40 000. — demnach sind die Frachten auf
weiten Strecken bedeutend höher als der Erzeugerpreis.
Zu den teuren Frachtsätzen kommen aber noch die über¬
aus hohen Auslagen für Fuhrwerk, Spedition , Ver¬
packung und Verladung . Kein Wunder deshalb , wenn
in den L zsugergebieten massenhaft Obst zu Grunde
gehen muß , weil der Erzeuger in keiner Weise auf
seine Kosten kommt und der Absatz infolge der zu
hohen Frachten vollständig stockt , während der Ver¬
braucher in obstarmen Gegenden, Industriegebieten und
großen Städten , nicht imstande ist , wegen der durch
diese enormen Frachten bedingten hohen Preise, sich
und seinen Kleinen den Genuß einiger Aepfel zu ge¬
statten. Eine Frachttarifermäßigung steht nach den
neuesten Nachrichten bevor.

Aachen im Ausland . Immer wieder werden den
Zeitungen Briefumschläge deutscher Firmen vorgelegt ,
auf denen Aachen ins Ausland verlegt ist . Ten Vogel
hat aber jetzt eine amtliche Stelle und dazu eine Be¬
hörde , deren Aufgabe es ist , in Verkehrsangelegenheiten
Auskunft zu erteilen , abgeschossen: Dem „Echo der
Gegenwart" liegt der Umschlag einer vom Auskunsts¬
bureau der deutschen Reichs - und vereinigten preu¬
ßischen und hessischen Staatseisenbahnen Berlin 0
nach Aachen gesandten 800 Gramm schweren Druck¬
sache vor . Nicht genug damit , daß sie mit Auslands¬
porto freigemacht ist , hat es diese Behörde auch für
nötig gehalten, eine Ausfuhrbewilligung nach Aachen
zu beantragen . Der Reichskommissar für Aus- und
Einfuhrbewilligung (Außenhandelsnebcnstelle) hat
gnädig die Ausfuhrgenehmigung nach Aachen erteilt .
Gewissenhaft ist denn auch die Ausfuhrbewilligung auf
den Umschlag geklebt .

Rückgang der Bevölkerung Petersburgs . Nach An¬
gaben der statistischen Abteilung der Petersburger
Miliz — veröffentlicht in der Moskauer „Jswestija"
Nr . 202 — betrug die Bevölkerung Petersburgs am
1 . August 926 732 Einwohner . Erwachsene Perso¬nen wurden 722 646 gezählt. Ta die Bevölkerung
Petersburgs mit den Vororten bereits im Ihr 1912
etwa 2 350 000 betrug , so ist ein Rückgang von mehrals 1400000 zu verzeichnen !

Nun erst recht. Der Verlag Wilh . Gerstung in
Offenbach a . M . veröffentlicht ein neues Blatt als
Wandspruch : „Nun erst recht"

, das von dem Münchner
Dichter Albert Matthäi stammt und folgenden Wort¬
laut hat :

Deutschland , Deutschland über alles,Und im Unglück nun erst recht .Nur im Unglück kann die Liebe
Zeigen, ob sie stark und echt ;
Und so soll es weiterklingen
Von Geschlecht« zu Geschlecht :
Deutschland , Deutschland über alles,Und im Unglück nun erst recht.

Teutsche Schule i« Rom. Die 1904 in Rom ge¬
gründete Deutsche Schule , die während des Krieges
geschlossen werden mußte, hat , wie der „Ausländs¬
deutsche " berichtet , dank der Opferwilligkeit der neu
zugezogenen Deutschen ihre Arbeit im Februar 1921
mit 2 Lehrkräften und 12 Schülern wieder aufnehmen
können . Schon im ersten Jahr der erneuten Tätigkeit
ist die Zahl der Schüler auf 49 ( 19 Knaben, 30 Mäd¬
chen) gestiegen und jetzt nahezu wieder ebenso hoch
wie vor dem Kriege. Für das Ansehen der Schule
ist bezeichnend, daß nur 45 Prozent der Schüler Deut¬
sche sind , 35 Prozent sind Italiener , der Rest ver¬
teilt sich auf die Schweiz , England und die Ost-Üaaten

Handel und Verkehr .
Devisenkurse vom Dienstag.

Ter Dollar notierte am Dienstag in Frankfurt 1481
G . , 1484 Br . , in Berlin 1473,15 G . und 1476,85 Br .

100 österreichische Krone« — 1,82 G . , 1,86 Br .
100 Schweizer Franken --- 27 172,80 G - , 27 2227 Br .
ISO französ. Frauke« - - 11113,80 G . , 11 136,20 Br . .
100 italienische Lire --- 6168,80 G . , 6181,20 Br .
100 tschechische Krone« ^ 4770,20 G . , 4779,30 Br .
100 spanische Pesetas ---- 22 152,80 G . , 22 197,20 Br .
10« polnische Mark -- 18,50 G .
1 Pfund Sterling (England ) --- 6443,50 G . , 6456,50Br .
Ter Goldankauf. Der Ankauf von Gold durch die

Reichsbank und Post erfolgt vom 18 . bis 24 . Sept.undernädert zum Preis von 5000 Mk. für ein Zwanzig¬
markstück und 2500 Mk . für ein Zehnmarkstück. Der
Ankauf von Reichssilbermünzen erfolgt bis auf wei¬teres zum hundertfachen Betraae des Nennwertes. .
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Kohken -Ansgaöe.
„ vv. Kram - Wtw . : 21 . Sept , 1 Uhr ab .

S»»den 501 bis 650 : 2 Ztr Rdci « Brau »
kohlen Briketts „Union " Mk . 235 — je Ztr .

Darlach , den 20 September 1922 .
Ortskohlenstelle .

Kohle» Ansgaöe
Christ Naher : 21 September, l Uhr ab,

sämtl . Kn» de« 1 Ztr . Mittelvcatsche Braun -
kohle« . Briketts Mk . 286 -

Dnrlach , de» 20. September 1922 .
Ortskohlenstelle .

Magermilch .
be-Der Berkanfeprei« sür Magermilch

trägt mit sofortiger Wirkung 22,50 Mk pro Liter
Durlach , de« 19 . September 1922 .

Kommune ! verband Durlach -Stadt .

M > >. Erdarbeiter - Gmoflevschlift

„ Arbeftsftoh
"

Sarlach a . Umgebaag
e - >A. m b H.
Einladung.

Zn der am Donnerstag , den 28 d M .,
nachm 5 Ubr , ans dem Büro der Genoffenschaft ,
Kirchstroße 8, in Dnrlach ftatrfindenden

Hins snxtl 's flsru nuflsrn , Vst SoüvNms .oNsriLs1s1isr
Lokrsr bskormntz ms .» sstn SoLudwsrk xnt :, ss .»dsr
ru»ä dUUx rsps -rlsrh

Durch günstigen Material - Elnkans sowie eigene Arberts-
kräste bin ich in der Lage, z« äußerste « Tagespreise» meine
werte Knndfchast bediene« zu könne« . Ferner empfehle ich
mich in eleganter Anfertigung « ach Maß sowie auch Gnmmi-
Sohlerei .

Hochachtnngsoollst

Karl Wahrer ,
SirlWratze4 , SchahMchemeister. Sirchslrahe -t

Hintrr dem Rathaus

SeaerslserfmuilW
laden wir unsere Mitglieder hiermit ei«

Tagesordnung :
Liguidatio « dev Geuosseuschaft .

Um vollzähliges Erscheinen bittet
Der Vorstand .

primMerlsts»!

F Die schönsten Handarbeiten T
D nach den vorzüglichen Anleitungen und herrlichen Mustern von s

Beyer
'
s Handarbeitsbücher

Wir bitten nnsere wer¬
te» Herren Sänger zn
der morsen Donnerstag
abend pnnkt 8V» Uhr
stattfindenden

Singstunde
im Lokal „Krone " sich
vollzählig nnd pünktlich
einfinden zn wollen .

Der Vorstand

1. Kraft - SM -

Vcrein Smlach .

Kreuzstich, 2 Bände
Ausschnitt -Stickerei, 2 Bände

Strick-Arbeiten , 2 Bände / Klöppeln, 2 Bände
Weiststicksrei / Sonnenspitzen / Kunst - Stricken
tzohlsanmnnd Leinendnrchbruch / Das Flickbuch
Bäkel - Arbeiten, 4 Bände / Schiffchen - Arbeiten

Duntstickerei , 2 Dds. / Dardanger - Stickerei
Buch dev Puppenkleidung

NusiShrliches
Verzeichnis
umjonfil

Aber
S0 verschie-eu«

Bände! ÜMlUUöl
Überall zu habe»

oder vom
^ VSrlQS OlLO l,Vii )Lry ^

Postscheck - Donto 52279
Islmmttimttmiimttttiiittttiumimmmimmiumlmuumummnmumtuuttuii,!!

eingetroffen , per Zentner 350 jederzeit z»
haben bei

Hemm Jehreiiblilh
Dnrlach -Aue Telephon 328 .

Das Eisenwerk Söllingen läßt am
Freitag , - en 22. ds. Mts .

ca . 300 Eote
« oft- u. Tat -tobft

Lrkola
ans dem Platz versteigern .

Zusammenkunft abends
Eisenwerk gegen Söllingen.

5 Uhr unterhalb

drlQAtz INnsu äs .s
lussrlsisn Im

vurlaedsr iLKvdlstt .

Gllnuni -Unterlageu
ArMel zvr Kinder - und

Ssldsß Lis
klslnsisn lussratzs
ivsrclsB . Fslsssn , Las
dSW'sissQ uns Lls
tzLsl . LLNIrsloN sln -
iLutsuäsii OLIsrtzsu .

' empfiehlt bei sachgemäßer Bedienung

Adler -Drogerie

Ein Ehering
wurde gesunde « Abzn-
holen Lammstr. 291 .

Ze » ttlft >W - Sel MkWftM

3mgrr Teckel
schwarz mit weiß Brnst.
fleck Sonntag vormittag
abhanden gekommen

Abzugeben gegen Be-
lohnnngDürrbachstr 17.

in bestgeeigneter Qna-
UtSt, sowie alle Ersatz¬
teile sür Zentrifuge»
aller Svsteme » Butter -
Maschinen empfiehlt
« Lenstler . Dnrlach .
Lammstr 23 . Tel 408

gebraucht , z« kaufe« ge¬
sucht. Angebote »nter
Nr 527 a» den Verlag

Gute

WWMN
sind zu verkansen .

Pstnzstraße 27

_,
InLpokdeken a desssnsn !)mqrcim eMs>0icb.<
Segen koksebveiü unc>tVuricltsuten ttukimt -tuOdscl'

vrchxovle Laust liaiit r , Nsuptstr 16
OoNtauI-vroxoal « v »ul V Nmiptste. 74

RSdlhe«
oder Sro«

für hänsliche
täglich 2 - 3
gesucht

Hanptstr

Arbeiten
Stunden

45

Unentgeltliche Bera-
tnngsstnnde für Säug¬
linge nndKinderbis znw
vollendet. 6 . Lebensjahr
v »»rtach,Stttt «,g «»st. 4
Donnerstag , 2j . Sept . ,
2—4 Uhr «achmitt

Kopfläuse
mit Brut

beseitigt schnell , sicher
und radikal

Aniiiol
Allein echt in der

Adler -Drogerie
Ernst Bauer

VÄruroL !
äLsvidlAeksrctsrtsVsrmwittel
Lebmsokt kslolVtrlct »o»-
gsusivbustl 2a dndea bei :
Lrost Lsrisr, ^äirr-vroxerie ,
?Lul V»x«I, Oeutrsl-Vroxerie

llsubssgullg .
kür die vielen Deveise ber ^-

lieiier Veiinabms nnisiZiieb des LÜ2U -
krübeu Dinsobsideus unseres lieben
Lolines un<l Lruclers

Xorn

ZttslNMM-
MM - Bwem

Varlach .
Do « nerstagV »6llhr :

3 »sam« t«k»llst
derAktisitätbtr Ehrnng
eines Mitgliedes iw
Grüne» Hof

Der Vorstand

spreolisn ivir liiernilt nnk äiesem VVeze
unseren berainniAsten Bank aus ; ins-
bssonclere äanken vir kür die vielen
Uesuelis und IciebesAgben vülirenä
seines LrankeninAers , den Lroniren -
sokvestern kür ilire liebevolle kkleZe ,llsrrn Ltadipkarrer Oiemer kür seine
trostrsioken ^Vorts , die ^nblreioben
lOranL - und Lluinsnspenden , der Di¬
rektion der bad . Aasebinenkabrik , dem
Turnverein , der LpielabteilunZ des¬
selben und niobk Luletrt seinen Arbeits¬
kollegen und dugendkreundsn kür ibre
Lran ^nlederlegung am 6rake .

Durlaok , 18 . Leptemder 1922 .
Vtv 1LeLtn »« vDiLtIeiL

8ii »1vrH »lLeK »ei »viU .

. Freitag . 22 Sept ,
i abends pnnkt 8 Uhr fin-
>det im Lokal „ Binme"
^eine außerordentliche

Katt. Wegen wichtiger
^Tagesordnnng iBcttrag-
erhöhnng ) ist Vas Er-

j scheine » sämtlicher Mit -
>glreder erwünscht

Der Bo - stand .

vsvLssguvg .

IKa

dervorraxssäe » llosckLAicks ,
IlittsI iü!iu IliiirmM»rxrnlltrr
L»xk- u . LnrtilLLr « 2a k»l>«ii
dsi : Trust ösuer , Läler-br»x.,krsl Vox«>, Oeotrsl-brsrsri «.

k'ür dis vielen Leveise ksrsiiobsr
leilnabme an dem Verluste unseres in
6ott rubenden lieben , guten , unver -
Aeülieben (satten und Vaters saZenvir allen auk diesem Wege unseren
besten Dank . Lesonderen Dank Herrn
Ltadtpkarrer VVolkbard kür die trost -
reioben Worte am (trabe .

Lawmvrjsgsr
VLekwsvll

Durlaeb , 19 . Leptemder 1922 .
Dis trauernden Hinterbliebenen :

krleäsrlLe LüoLsrsr , Vilvv
god lllsässsr , uebst stinSsr.

(alter Aach mann )
ist segeuwärtig in
Dnrlach nnd Um-
Legend nutz vkrtllgt
radikal unter einjähriger
schriftlicher Garantie
Ratte » . Mäuse , auch
bei gefüllten Scheunen ,
Speichern , Wanzen ,Schwade « «sw nach
seiner altbewährten
Spezial - Methode Er¬
folg bereits sichtbar in
wenigen Minuten Be¬
stellungen erbitte sofort
an die Geschäftsstelle
d Blattes

WII « MIIIIIII1II»» IIIMI» III,II»IlL

AeM - ignngs U
Zurücknahme. Z
Aev Unterzeichnete nimmt ^

Hiermit die gegen Johanna ^
ScHwander Witwe u . Ma r - —
garste ScHwander ausge - ^
sprochenen beleidigenden —
Aeußerungen mit dem Aus - —
druck des größten Wedau - —
erns zurück . 2L

Aurlach , 8 . Sept . 1922 . ^

Philipp Schwander . Z
MttMMMIIMIMIMIMMMIllMkß

Prim setter Schseofleisch
per Pfund 120 Mk.

Wger Kahfleisch
per Pfund W Mk.

sowie dicke «

Speck und Schmeer
empfiehlt

Karl Knecht , MeMei , Keltcrftr . I « .

geZen
Mtöll , MMil
ülläVemdleiMvß.

2u baden
I»8v «ll -Lpo>dsd« Vmlavd

SkMllvklMhlIt
zweimalgetrag , jugend¬
liche Form , umstände¬
halber zu verkansen .
Zn ersrogen im Verlag.

Gnterhaltene
Bettlade

mit Matratze und Kerl
z» verk.

Zehntstr 7all - r .
Bor- nnd diesjährige

Mimvr
kehr ante Leger zn verk ,
oesgb gnt erh . Hobel -
dank Schlößle 1.

8lickäelll8ekeviseollto-KesMelisüL6.
, ckgkllm >g» lm ^»kk, <788 Svkok V . » . l^ ägnburg k « lin» , SMkkMck In « nnnImlMc

kUgsn Vsrmüsvi » 250 IMUro » « » 2I » rIr

rilt »l» v » rl »ol» , Lok« ». I-ooxolckstr»»»«
. . r «I«kov »r . so « >4 »SS.

0 « LLiie « c1s DoL » l » . Lk L». s 1 nc ».-
DSVSSltlSriZLASNDri . :

L1»»7
lNch» -S»g«»
Vrnviwnl
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